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schlossenheit und damit auch die wissenschaftliche Brauchbarkeit erheblich gesteigert
worden sein. Als Beispiel sei dazu die Metrik genannt. Viele Sprichwörter sind rhythmisch
abgefaßt, und bei einer ganzen Reihe nennt der Verf. auch das Versmaß, freilich immer nur
die geläufigsten wie Paroemiacus, jambischer Trimeter und Hexameter, die z. T. nicht einmal
besonders bezeichnend für die Sprichwörter sind. Hätte er es sich zum Prinzip gemacht, bei
allen metrischen Sprichwörtern das Versmaß zu verzeichnen, so würden auch die selteneren,
alten und volkskundlich gerade interessanten Maße wie z. B. das Reizianum (övo&lt;; ev
[xeliaGOLi.c, S. 13) oder der Dochmius (xumv ev £¿801,9 S. 41) hervorgetreten sein. Genauso
hätte man anderssprachige Parallelen anführen sollen, da ihre Häufigkeit oder ihr Fehlen
Aufschluß über die Lebendigkeit des Sprichworts gibt. Aus dem gleichen Grund mußten
die Varianten genannt werden (z. B. S. 23 zu £xü&amp;7)i; xov Övov noch 6 Exuü-rjc; xov '¿tüttov
Z en. Par. V 59). Alle solche Dinge werden aber nur hin und wieder erwähnt, so daß zuver
lässige Rückschlüsse auf das Gesamtbild unmöglich sind.

Ein besonderes Problem bieten die sprichwortartigen Verse der Komiker und Tragiker,
die aus dem Zusammenhang gerissen überliefert sind, denn es bleibt da meist ungewiß,
ob der Dichter ein altes Sprichwort in neue Form goß oder eine Sentenz allmählich zum
Sprichwort wurde, ja ob man überhaupt von einem Sprichwort reden darf. Größte Zurück
haltung ist hier am Platze. Ein Vers wie av olvov out fj, xovSoXou«; auxw SiSou (S. 14) ist
m. E. kein Sprichwort, weil es inhaltlich ganz eng mit einer lustigen Szene verknüpft ist;
eine Sentenz wie o'i toi 7tepa axep^avxeq ot,'8e xai, Tt£pqc/giaoöaiv (S. 15) erweist sich durch
ihre formale Gestalt, das Übergreifen des Satzes auf den Anfang des nächsten Verses als nicht
zu den Sprichwörtern gehörig. In diesen Fällen hat die begreifliche Freude über ein schein
bar neu entdecktes Sprichwort den Verf. die Bedenken übersehen lassen, die einer solchen
Einordnung entgegen stehen. Das gilt in abgewandelter Form auch von dem Sprichwort
TU9X09 6 Ipo&gt;9 (S. 14), das von Theokrit X 19 überliefert sein soll. Schlägt man an der ent
sprechenden Stelle nach, so findet man einen Vergleich zwischen Reichtum und Liebe:
xtxpXöi; 8’ oüx auxop 6 ITXoutop, aXXa xai. cbcppovxiaxoi; ’'Ep00p, aus dem der Verf. sein
Sprichwort herausgeschält hat. Dieses Verfahren ist methodisch unzulässig, weil man
auf diese Weise an vielen Stellen Sprichwörter gewinnen kann, die nie existiert haben.

Die Übersetzungen geben den Inhalt meist richtig wieder, nur sind sie oft unnötig frei
gestaltet, so daß dadurch hin und wieder leichte Veränderungen des Sinns entstehen. Ein
Beispiel: S. 24 wird der Spruch ayaffol 8’ aptSaxpuec; avSpe? mit „Edle Männer neigen zum
Weinen“ übersetzt. Gemeint ist aber: „Männer, die zum Weinen neigen, sind gut“; der Ver
gleich ist in der Übersetzung umgedreht worden.

Diese Bemerkungen des Rez. wollen lediglich als Anregung für die zu erhoffenden weite
ren Arbeiten des Verfs auf dem Gebiet der griechischen Sprichwörter dienen.
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Die neu begründete Reihe des Staatlichen Amtes für Denkmalpflege in Stuttgart beginnt
mit einem beachtlichen Werk der Assistentin derWürttembergischen Landesstelle für Volks
kunde, Irmgard Hampp. Sie untersucht ein relativ kleines und räumlich sehr begrenztes
Material aus den Sammlungen Karl Bohnenbergers und August Lämmles. Von rund 3000
Zaubersprüchen stammen 1500 Texte aus Württemberg und Hohenzollern. Unter ihnen
befinden sich handschriftliche Originale vom Beginn des 18. Jhs. Für Mittel- und Nieder
deutschland wurden 640 Texte, und zwar ausschließlich aus gedruckten Quellen, benutzt.
An den restlichen Texten haben die slawischen Nachbarvölker mit 110 Sprüchen den
stärksten Anteil, während aus den übrigen europäischen Ländern nur einige wenige Parallel
beispiele herangezogen werden.


